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Europäisches Chinatreffen ın Öndor) (1988)
Dıe Chinakommission des Deutschen Katholischen Miıssionsrats veranstaltete e1in

Europäisches Chinatreffen, das VO' hıs 19 ovember 1988 1m schöngelegenen
Bildungshaus St. Hedwig Ööndorf Fuße des Drachentels stattfand. Dıe TUN!
Teilnehmer kamen Aaus der Bundesrepubliık Deutschland, Aus den Niederlanden und
der Schweiz, AdUus Italien, Österreich, Polen, Belgien, Frankreich, Irland, England und
Spanıen, O AUS Hongkong und Manıla. uch vier Chinesen WaTlel ZUSCHCI, TEL
Priester un eın Laıe, die ber alle schon seıt Zeıt ın kuropa wohnen. Neben
alten uch viele LICUEC Gesichter sehen, darunter VOI lem Vertreter VO:  -
kırchlichen un anderen Organısationen, die sıch für Chına interessieren. Selbst der
frühere deutsche Botschafter Peking, Dr. PER FISCHER, während der T
Tagung ZUSCHCNH. Dıie Spanıer wurden esonders herzlich begrüßt, da S1E ZU ersten

dıie Gelegenheit wahrnahmen, inem europäischen Treften über
teilzunehmen.

Während bel früheren Treiten erster Linıe den Austausch VO]  — Inftormatio-
1IC)  - über die noch verfolgte und dann langsam wıedererstehende chinesische Kırche
ıng, sınd solche Informationen dan besserer Kontakte heute reichlicher vorhanden.
Darum konnte diesmal inen Schritt welıtergehen und über die Zusammenarbeit
mıt der chinesischen Kırche und dıe Koordinierung der Chinaarbeıit 1n FEuropa
sprechen. Diıese Zielsetzung wurde uch VO)  = Proft. Dr. W ALDENFELS 5] dem
Vorsitzenden der Chinakommission 1 Deutschen Katholischen Miıss1ionsrat, 1n seiner
Begrüßungsansprache deutlich angesprochen.

Dıe jer Hauptreferate alle OI1l beachtlichem Nıveau un! überraschender
tualhıtät. Erzabt Dr. NOTKER WOLF OSB (S Ottılıen) referierte inausgewogener Weıse
über dıe Perspektiven iıner möglıchen Zusammenarbeit europälscher und chinesischer
Katholıken, indem auf bestehende Kontakte und deren Problematik, auf unerläßli-
ch! Bedingungen des Vorgehens un auf möglıche Ziele hinwies. ISMAEL ZULOAGA 5]
Delegat des China-Apostolats der Jesulten, besprach seinem bewegenden Vortrag
dıe tuelle Sıtuation der Kırche In China, die sıch ın der rapiden Modernisierung der
chinesischen Gesellschaft urecht finden MU.| Dabei ist diese Kırche heute eiINne leidvoall
geteilte Kirche, dıe einerseıits Aaus überzeugten Anhängern der Patrıotischen ereınnt!-
SUung, andererseits Aaus den die Patriotische Vereinigung zurückweisenden Romtreuen
SOW1e der großen Masse derer besteht, die LTEU Rom halten und doch die offiziellen
Kırchen besuchen. Unter den einzelnen Gruppen g1bt große Spannungen un!
Verdächtigungen, die nıcht leicht machen, den Spreu VO: Weılzen unterscheiden.

ZULOAGA erwähnte uch urz die acht Punkte der Erklärung des MsgT. BIGGIO VO
Maı 19858 un den darauf tußenden Briet über die Kırche Chına, den Kardinal
T’OMKO alle Bischofskonferenzen der Welt verschicken 1eß. Von dem drıtten
Redner, ÄNGELO LAZZAROTTO PIME om) wurde erwartetl, in seinem Vortrag „Kırche
In China. Römische Impressionen” über die gegenwärtigen Beziehungen Roms

sprechen. och fühlte sıch dazu nıcht beruten un: befugt un sprach über
Erfahrungen mıt der chinesischen Kirche einer Weıse, S1E das Bild seiner
Vorredner vervollständıgten. Zu konkreten und gut fundierten Vorschlägen kam dan:

EROME HEYNDRICKX GCICM Ööwen) seinem Reterat über „Möglichkeiten der
europäischen Kooperation für China“ ach der Vertreibung der ausländischen
Mıssionare un! der langen Zeıt chinesischer Isolatıon plädierte für inen
Anfang, für INne LLEUC Zusammenarbeit mıt China auf der Basıs VO:  — Gleichheit und
gegenseltigem Respekt, und das nıcht 1Ur auf dem Gebiete der Technologie, sondern
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uch auf dem Gebilete der Liıteratur der Geschichte un!' der Philosophie Er
befürwortete VOI lem die Gründung Europäischen Katholischen eremnnl!-

SUuNns für akademische Studien, der das neugegründete China-Zentrum der deut-
schen Kırche St Augustin, die Vıer Meere erein1ıgung der Scheut-Missionare
Löwen und andere akademische Instiıtutionen Kuropa un uch Chına11-

arbeıten könnten Angesiıchts des Interesses der chinesischen Oftentlichkeit für
das Christentum torderte der Redner mehr Zusammenarbeit mıteinander un! MmML1t den
Chimesen der Erforschung der Geschichte des Chrıistentums (Ostasıen ET
wünschte sich uch die Errichtung VO: der europäischen Kirche dotierten
Lehrstuhls für Europäische Kultur chinesischen Unıhınversitäat Schließlich WICS

der Redner auf die Wichtigkeit der Betreuung chinesischer Studenten europäischen
Hochschulen hın W as sıch früher der spater größerem Wohlwollen gegenüber dem
Chrıistentum auszahlen würde

Das Interesse der Verlautbarung Roms, dem Brief des Kardıinal 1LOMKO
VO: September 1988 dıe Bischöfte der Weltkirche, Wal gTrOß, ZULOAGA
noch ınmal und ı größerer Ausführlichkeit dieses Dokument erläutern mußte, Was

C111 interessante Diskussi:on ZUL Folge hatte.
Neben vielen fIruchtbaren Finzelgesprächen ande VO  m lem die Arbeıit
kleineren Gruppen, die wertvolle Erträge brachte Hıer S15 dıe Problemkre:i-
Koordinatıon der Arbeıt der Missionsorden, bessere Intormation über die Verhält-

Chına un! deren Austausch Forschungsvorhaben un! Publikationen, ökume-
nısche Zusammenarbeit un Stipendien für chinesische Wissenschaftler

Katholische Chinaforscher, bisher der losen Gruppe „Catholıics ‚uTrOope
concerned ıth hına zusammengefaßt, haben auf ökumenischer Basıs SEIL Jahren
CLE und freundschafttliıch M1 entsprechenden protestantischen Gruppen ZUSAILILLENSC-
arbeitet So wurde uch die für Mıtte 1989 Edinburgh geplante Internationale
Konfterenz besprochen, deren Vorbereitung katholischen Kreısen, äahnlich WI1IC bel
der Konfterenz Montreal 1111 Oktober 1981 CH1U8CS Unbehagen ausgelöst hatte Zwel
protestantische Freunde Walen CISCHS an über die Vorbereitungen
berichten Leider konnten nıcht alle Bedenken aus geraumt werden, sich das
Plenum dafür entschıed offiziell die Konterenz nıcht unterstutzen, wenngleıch
einzelnen Interessenten dıe Teilnahme freigestellt bleiben So. Die künftige ökumen!1i-
sche Zusammenarbeit soll ber durch die Entscheidung keiner W eıse behindert
werden

egen Zeitmangels konnten die einzelnen Ergebnisse auf der Schlußsitzung 1L1UT!X

ZU) 'eıil ausdiskutiert werden S1ie werden hoffentlich ee1gnNeLET Weıse veröffent-
lıcht Klar kam ZU Ausdruck, die große Mehrzahl der chinesischen Bischöfe un
Katholiken die olle Verbindung IM1L dem aps wollen und ersehnen Das große
Hindernis 1sSt die Haltung der Regjerung, die keine echte Religionsfreiheit zuläßt Die
Tagungsteilnehmer Waliell sıch darüber CH}  “ für S1C keinerlei Diskriminierung
der einzelnen Gruppen der chinesischen Kırche geben wird S1e wollen IM der

Kırche Chıinas zusammenarbeıten
Man muß den Veranstaltern dieses Chinatreffens, un ıhnen VOT lem Dr

ROMAN MALEK SVD der dıe Kleinarbeit der Vorbereitung übernommen hatte, dankbar
SCH1, dieser gelungenen Weise zustande kam Mıt vielen Fachleuten
un! kompetenten Darbietungen hat el ZU) besseren Verständnis des heutigen

un der chinesischen Kırche diesem de beigetragen, un! kann 11U:  S

wünschen, die Pläne, die entworten und diskutiert wurden, SOWEILL WIC möglıch
uch realisiert werden

Osnabrück Bernward Willeke
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